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Vorwort
Der Wasserbescha�ungsverband Föhr blickt auf 
ein arbeitsreiches Geschäftsjahr 2015 zurück. Mit 
dem Anschluss des Neubaugebietes am Kortdeels-
weg an das Hauptleitungsnetz wurde die Basis für 
die Trinkwasserversorgung von zukünftig über 100 
Wohneinheiten am westlichen Stadtrand von Wyk 
auf Föhr gescha�en. In der Gemeinde Utersum 
wurden 1,3 km Hauptleitung neu verlegt. Dabei 
kam erstmalig das Berstlining-Verfahren zum Ein-
satz, bei dem in einem Arbeitsgang die alte Rohr-
leitung zerstört (geborsten) und die neue in glei-
cher Trasse verlegt wird. Im Netzbereich wurde 
ferner ein Rahmenplan für die Rohrleitungserneu-
erung auf Föhr-Land erarbeitet und die Digitali-
sierung des Leitungsbestandes vorangetrieben. Im 
Berichtsjahr kamen 786 Anschlüsse im Netzinfo-
System (NIS) dazu, im laufenden Jahr 2016 wei-
tere 238, sodass inzwischen (Stand: 31.08.2016) 
3.623 bzw. rd. 77 % aller Anschlüsse digital im 
NIS vorliegen.

Weichenstellungen 
für die Zukunft
Für das Wasserwerk Föhr-Ost wurde der Neubau 
des Trinkwasserspeichers beschlossen, nachdem 
ein Gutachten zum Zustand des vorhandenen 
Stahlbetonbehälters erheblichen Sanierungsauf-
wand aufgezeigt hatte. Wie am Wasserwerk Föhr-
West soll der neue Speicher aus 2 Edelstahltanks 
im Hallenbauwerk bestehen. Das geplante Spei-
chervolumen entspricht dabei dem vorhandenen 
von 1.500 m³ (2 x 750 m³).
Die Wasserversorgung ist mit erheblichen Vorhal-
tekosten für Aufbereitungsanlagen, Trinkwasser-
speicher, das Rohrnetz usw. verbunden. Um diese 
Kosten den Verbrauchsstellen verursachungsge-
recht zuzuordnen, wurde im Berichtsjahr ein neu-
es Preissystem erarbeitet. Das neue Preissystem 
enthält Grundpreise, die sich bei Wohnhäusern 
nach der Zahl der Wohn- und Nutzeinheiten, bei 
Gewerbebetrieben und sonstigen Kunden nach 
der jährlichen Verbrauchsmenge richten. Es basiert 
auf einer Umfrage zur Zahl der Wohn- und Nutz-
einheiten vom Sommer 2015, an der sich 87  % 

der angeschriebenen Kunden beteiligten, und gilt 
seit dem 01.01.2016. Für das laufende Jahr wer-
den Mehreinnahmen bei den Grundpreisentgel-
ten von rd. 140.000,- € bzw. 25 % erwartet, die 
der technischen Infrastruktur direkt zu Gute kom-
men. Erfreulicherweise erhält die Umstellung auf 
Wohneinheiten als Maßstab für eine fortschrittli-
che Grundpreisbildung Unterstützung von höchs-
ter Stelle. Der Bundesgerichtshof (BGH) hat in 
zwei Urteilen vom 20. Mai 2015 entschieden, dass 
Wohneinheiten als Maßstab für eine Grundpreis-
bildung zulässig sind. Einzelheiten zur Preisgestal-
tung können dem Preisblatt auf unserer Internet-
seite (www.wbv-foehr.de) entnommen werden. 
Dort �ndet sich auch ein Entgelt- und Gebüh-
renrechner für Trink- und Abwasser, womit jeder 
Kunde seine individuellen Kosten ermitteln kann.

In der Verbrauchsabrechnung wurde das System 
der Kundenselbstablesung der Wasserzähler in Zu-
sammenarbeit mit dem Dienstleistungsunterneh-
men co.met GmbH weiter optimiert. Die co.met 
GmbH übernimmt die gesamte Logistik vom Ver-
sand der Ablesekarten bis zur Verarbeitung der 
übermittelten Zählerstände. Dabei stehen dem 
Kunden sämtliche Rückmeldewege – Online-
Eingabemaske, QR-Code, Fax, Telefonanruf oder 
Kartenversand – zur Verfügung. Am Ende der 
Kampagne erhält der Wasserbescha�ungsverband 
Föhr von co.met eine Datenbank mit sämtlichen 
Zählerständen, die einfach in das Programm für 
die Verbrauchsabrechnung überführt wird.
Zur Unterstützung unserer Ö�entlichkeitsarbeit 
wurden an beiden Wasserwerken Info-Tafeln auf-
gestellt. Interessierte Kunden und Gäste �nden 
dort Zahlen und Hintergrundinformationen zur 
Trinkwasserversorgung auf Föhr.
Im Rahmen der „Kinder-Uni“ gab es 2 Veranstal-
tungen am Wasserwerk Föhr-West inkl. Besich-
tigung des neuen Trinkwasserspeichers (16. Juli 
und 24. August), und am 15. September besuchte 
der 9. Jahrgang des Gymnasiums das Wasserwerk 
Föhr-Ost, um sich über die Föhrer Wasserversor-
gung zu informieren.
Der Friisk-Funk sendete aus aktuellem Anlass ein 
Interview mit dem WBV-Geschäftsführer zum 
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Lagebericht
Aufgabe des Wasserbescha�ungsverbandes Föhr 
ist die Trinkwasserversorgung der Insel Föhr. Da-
zu betreibt und unterhält der Verband 17 För-
derbrunnen, 2 Wasserwerke, ein 117,1 km lan-
ges Rohrnetz (Hauptleitungen ab DN 100) sowie 
4.693 Anschlüsse (Stand: 31.12.2015). Das Was-
ser wird aus den Grundwasserleitern der Föhrer 
Geest entnommen und nach einer einfachen Auf-
bereitung (Filtration über CaCO3) über das Netz 
an die Kunden verteilt.

Bewilligte Entnahmemengen
Die geltende Bewilligung zur Grundwasserent-
nahme räumt dem Wasserbescha�ungsverband 
Föhr das Recht ein, mit den Wasserwerken Föhr-
Ost und Föhr-West jährlich bis zu 1,35 Mio. m³ 
Grundwasser zu entnehmen. Diese Menge wur-
de 2015 bei einer Grundwasserentnahme von 
953.693 m³ zu 71 % ausgeschöpft. Das Grund-
wasserdargebot gibt selbst auf lange Sicht keinen 
Anlass zur Besorgnis. Zwar wird im Zuge des Kli-
mawandels mit größerer sommerlicher Trocken-
heit gerechnet, die einen erhöhten Wasserbedarf 
zur Folge haben könnte. Gleichzeitig wird für 
Norddeutschland jedoch eine Zunahme der für 
die Grundwasserneubildung maßgeblichen Win-
terniederschläge erwartet. Da der Wasserbeschaf-
fungsverband Föhr nur einen vergleichsweise klei-
nen Teil des jährlichen Grundwasserdargebots der 
Föhrer Geest entnimmt und die Abgabemengen 
seit 1992 rückläu�g sind, kann die Wasserversor-
gung der Insel in quantitativer Hinsicht über ei-
nen weiten Bereich möglicher Klimaszenarien als 
gesichert gelten.

Investitionen
Im Geschäftsjahr 2015 standen keine größeren 
Investitionen an. Der Gesamtaufwand belief sich 
auf 199.333,- € (Vorjahr: 98.505,- €). Rund 80 
% der Investitionen ent�elen auf das Rohrnetz für 
Neubauten von Hausanschlüssen (80.930,- €), die 
Hauptleitungen im Neubaugebiet Kortdeelsweg 
(60.120,- €) und die Digitalisierung des Rohr-
netzes durch unsere Mitarbeiter (19.434,- € für 

aktivierte Eigenleistungen). Der Restbetrag von 
38.849,- € ent�el auf die Bescha�ung eines neu-
en Servers, des Rohrmaterials für die Ersatzwasser-
versorgung in Utersum, eines Schweißautomaten 
(für Mu�en), einer Satellitenerweiterung für das 
GPS-Gerät, von 11 Divern (Grundwassersonden 
mit Datenlogger) und geringwertiger Wirtschafts-
güter (GwG) sowie die Bestandserhöhung der Ma-
terialvorräte.
Die Finanzierung der Investitionen erfolgte durch 
die Abrechnung der Herstellungskosten für Haus-
anschlüsse mit den Bauherren und die erwirtschaf-
teten Abschreibungen. Für die Erschließung des 
Neubaugebiets am Kortdeelsweg wurde ein Darle-
hen über 50.000,- € aufgenommen.

Positionen der Bilanz
Die Bilanzsumme lag am 31.12.2015 mit 
3.761.769,- € um 4,9 % niedriger als im Vor-
jahr (3.955.325,- €). Diese deutliche Reduzierung 
spiegelt in erster Linie den Jahresverlust in der Er-
folgsrechnung wider (vgl. Erfolgslage). Das An-
lagevermögen belief sich zum Bilanzstichtag auf 
3.169.137,- € (Vorjahr: 3.315.715,- €). Dies ent-
spricht einem Anteil von 84,2 % der Bilanzsumme 
(Vorjahr: 83,8 %). Es ist durch Eigenkapital, Er-
tragszuschüsse und langfristiges Fremdkapital voll-
umfänglich gedeckt. Die Eigenkapitalquote am 
Bilanzstichtag beträgt 66,3 % (Vorjahr: 66,9 %). 

Erfolgslage
Der Erfolgsplan 2015 wies einen Verlust von 
101.100,- € aus. Die Erfolgsrechnung dagegen 
führte zu einem deutlich höheren Jahresverlust 
von 152.337,- € (Vorjahr: Verlust von 31.825,- 
€). Zwar lagen die erzielten Einnahmen mit 
1.342.245,- € um 48.745,- € über Plan. Dem stan-
den jedoch Mehrausgaben in Höhe von 109.503,- 
€ gegenüber. Davon ent�elen rd. 70.000,- € bzw. 
64 % auf das Rohrleitungsnetz, wo u.a. die Rohr-
netzerneuerung in der Ortslage Utersum deutlich 
aufwendiger war als erwartet. Die Bereiche Ver-
waltung (+14.040,- €), Wasserwerk Föhr-West 
(+11.478,- €), Grundwasserschutz (+10.688,- €) 

Jahresabschluss 2015
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und Abschreibungen/Zinsen (+7.327,- €) verur-
sachten ebenfalls mehr Kosten als geplant, wäh-
rend die Berücksichtigung periodenfremder Er-
träge (in erster Linie die Erstattung zu Unrecht 
gezahlter Sanierungsgelder durch die VBL) und 
Aufwendungen (Nachberechnung Erdarbeiten, 
Anlagenabgänge) das Jahresergebnis zusammenge-
rechnet um 9.522,- € verbesserte. Einzelheiten da-
zu können der Erfolgsrechnung entnommen wer-
den.

Finanzlage
Zahlungsbereitschaft war im Geschäftsjahr 2015 
jederzeit gegeben. Die Verfügungsmittel, deren 
Betrag dem Kassen- und Bankbestand unter Be-
rücksichtigung kurzfristiger Forderungen und 
Verbindlichkeiten entspricht, beliefen sich zum 
01.01.2015 auf 321.577,- € und zum 31.12.2015 
auf 261.939,- €. Die Reduzierung der Liquidität 
um 59.638,- € resultiert aus dem hohen Jahres-
verlust in der Erfolgsrechnung in Verbindung mit 
höheren Investitionen als geplant. Der Finanzplan 
2015 hatte ursprünglich eine Erhöhung der Liqui-
dität um 34.900,- € vorgesehen. Die Finanzlage 
des Wasserbescha�ungsverbandes Föhr bietet un-
geachtet der jüngsten Verluste keinen Anlass zur 
Sorge. Für das laufende Jahr wird wieder ein er-
heblicher Überschuss in der Finanzrechnung er-
wartet. Der Landesverband der Wasser- und Bo-
denverbände emp�ehlt für einen Verband von der 
Größe des Wasserbescha�ungsverbandes Föhr ein 
Finanzpolster von rd. 600.000,- €. Diesen Betrag 
gilt es mittelfristig anzustreben.

Sicherung der 
Trinkwasserressourcen und 
Risikomanagement
Die Risiken, denen die Wasserversorgung der In-
sel Föhr potenziell ausgesetzt sein könnte, sind sys-
tematisch erfasst und bewertet. Die Instrumente 
der Risikobeherrschung wurden für die gesamte 
Prozesskette der Trinkwasserproduktion von der 
Wasserwirtschaft (Wasserschutzgebiete) über die 
Gewinnung und Aufbereitung bis zur Verteilung 

sowie für den Betrieb der Verwaltung und die Fi-
nanzen in einem Konzept zusammengefasst. Dieses 
Konzept gilt es umzusetzen und fortzuschreiben. 
Seit 2010 wurden folgende Projekte durchgeführt: 
- Erneuerung des Rohrnetzes (Bauabschnitte 

2010, 2013 und 2015)
- Modernisierung der IT in der Verwaltung, u.a. 

neue Server (2011, 2015)
- Neubau Trinkwasserspeicher Föhr-West ein-

schließlich Netzpumpen (2012)
- Unterhaltungsarbeiten Brunnen (Pumpen, 

Steigrohre) Föhr-Ost (2014)
- Ertüchtigung der beiden Windkessel im Was-

serwerk Föhr-Ost (2014, 2015)
- Gutachten zum baulichen Zustand des Trink-

wasserspeichers Föhr-Ost (2015)
- Rahmenplan Rohrnetzerneuerung Föhr-Land 

(2015)
- Neues Grundpreissystem auf der Basis von 

Wohn- und Nutzeinheiten (2015)
- Aktualisierung der Versicherungssummen für 

sämtliche Anlagen (2015)
- Gutachten zum Verhalten von Desphenylchlo-

ridazon im Grundwasser (2015)

Die bereichsweise Zunahme der Rohrbrüche zeigt, 
dass der Rohrnetzsanierung weiterhin eine hohe 
Priorität eingeräumt werden muss. Dessen unge-
achtet weist das Rohrnetz einen guten Unterhal-
tungszustand auf, erkennbar an den durchweg 
geringen Netzverlusten von im Mittel 2,2 % der 
eingespeisten Menge in den vergangenen 5 Jahren.
Risiken, die den Fortbestand des Unternehmens 
gefährden und damit die Wasserversorgung der In-
sel Föhr bedrohen könnten, sind nicht erkennbar.

Beurteilung der künftigen 
Entwicklung
Der Wasserverkauf 2015 hat sich mit ei-
ner Verkaufsmenge von 896.132 m³ (Vorjahr: 
886.060 m³) weiter stabilisiert. Für das laufende 
Jahr 2016 erwarten wir einen Wasserverkauf von 
rd. 900.000 m³.
Eine längerfristige Prognose des Wasserbedarfs 
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ist kaum möglich. Maßgeblich für die Insel Föhr 
sind die Entwicklungen in Tourismus und Land-
wirtschaft. Auf den Tourismus entfallen zurzeit 
etwa 400.000 m³ Trinkwasser, auf die Landwirt-
schaft 130.000 m³. Beide zusammen machen da-
mit rd. 60 % der Verkaufsmenge aus. Signi�kante 
Änderungen im Gästeverhalten und Umstellun-
gen in der Landwirtschaft wie Betriebsaufgaben 
wirken sich direkt auf den Wasserbedarf aus. Für 
die nächsten 5 Jahre sind wir vorsichtig optimis-
tisch und rechnen mit einer Verkaufsmenge von 
860.000 – 920.000 m³/a. Positive Impulse dürf-
ten von dem neuen Hotelkomplex am Wyker Süd-
strand ausgehen, der sich im Bau be�ndet und 
2018 in Betrieb gehen soll.
Die Qualität des Föhrer Trinkwassers ist gut. Das 
entnommene Grundwasser ist bakteriologisch ein-
wandfrei (keimfrei) und bedarf in dieser Hinsicht 
keiner weiteren Behandlung. Eine einfache Aufbe-
reitung über Kalk�lter zwecks Entsäuerung, Ent-
eisenung und Entmanganung reicht aus, um aus 
dem Grundwasser Trinkwasser herzustellen. Die 
Aufbereitung ist kaum störungsanfällig.
Die Nitratwerte an den Werksausgängen lagen im 
Jahresmittel 2015 in Föhr-Ost bei 21,8 mg/l (Vor-
jahr: 22,0 mg/l) und in Föhr-West bei 25,9 mg/l 
(Vorjahr: 26,2 mg/l), sodass der Grenzwert der 
TrinkwV (50 mg/l) an beiden Wasserwerken weit 
unterschritten wird. In Föhr-West gelingt dies al-
lerdings nur durch Zumischung aus Föhr-Ost. Die 
7 Brunnen in Föhr-West hatten in 2015 einen Ni-
tratgehalt von im Mittel 51 mg/l.
Wenngleich ein signi�kanter Konzentrationsan-
stieg zurzeit nicht zu befürchten ist und die Ent-
wicklung in den WSG verhalten optimistisch 
beurteilt werden kann – Zwischenfrüchte und Un-
tersaaten zur Reduzierung der Nitratverluste gelin-
gen inzwischen überwiegend gut, auch die Unter-
saaten im Mais –, bleiben Risiken. Eine aktuelle 
Auswertung der Nitrattiefbohrungen aus dem Be-
ratungszeitraum 2009 – 2015 durch das Ing.-Bü-
ro INGUS ergab, dass die Nitratkonzentration bei 
Ackernutzung (Sommergetreide, Mais) mit durch-
schnittlich 115 mg/l den Grenzwert der TrinkwV 

(50 mg/l) drastisch überschreitet. Eine Ausweitung 
des Ackerbaus in den WSG dürfte daher erheb-
liche Konsequenzen für die Grundwasserqualität 
haben.
Die Einhaltung des Nitratgrenzwerts an den  
Werksausgängen beruht auf den nicht landwirt-
schaftlich genutzten Flächen im WSG Föhr-Ost 
(Wald, Golfplatz, Flugplatz), dem extensiven 
Grünland (im Mittel 33 mg/l Nitrat in den Tief-
bohrungen) und der natürlichen Denitri�kation 
im Grundwasser (vgl. Ergebnisse der N2/Ar-Ana-
lysen im Geschäftsbericht 2013). Da die Denitri-
�kationskapazität in den Grundwasserleitern der 
Föhrer Geest langfristig abnimmt, kommt dem 
vorbeugenden Schutz der Grundwasserressourcen 
vor Nitrateinträgen auch zukünftig eine hohe Be-
deutung zu, wobei der Fokus auf den Anbau von 
Ackerfrüchten zu legen ist.
In Sachen Desphenylchloridazon hatten wir im 
Mai 2013 ein optimiertes Konzept der Brunnen-
bewirtschaftung vorgelegt, das auf die Drosselung 
der Förderung der mit Desphenylchloridazon be-
lasteten Brunnen abzielte. Gleichzeitig sollten die 
unbelasteten Brunnen verstärkt zur Förderung he-
rangezogen werden. Dieses Konzept wurde im De-
zember 2013 vom Gesundheitsamt genehmigt. 
Ferner ging das Gesundheitsamt davon aus, dass 
die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Einhaltung 
des Grenzwerts der TrinkwV (0,1 µg/l) führen 
würden, und hielt eine Verlängerung der Ausnah-
megenehmigung gemäß § 10 TrinkwV für weitere 
3 Jahre (ab 26. Februar 2014) nicht für erforder-
lich. Die Maßnahmen in den Brunnen wurden im 
Jahr 2014 vom Verband umgesetzt, und seither lie-
gen die Desphenylchloridazon-Messwerte zumeist 
– aber nicht immer – unterhalb des Grenzwerts. 
Ob die Einhaltung des Grenzwerts dauerhaft ge-
lingt, muss sich zeigen. Denn die Umstellung der 
Brunnenbewirtschaftung führt zwangsläu�g zu 
veränderten Einzugsgebieten der einzelnen Brun-
nen, woraus eine veränderte Belastungssituation in 
Bezug auf Desphenylchloridazon resultieren könn-
te. Prognosen sind kaum möglich. Gemäß der vor-
gelegten Modellstudie zum Transportverhalten des 
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Desphenylchloridazon muss schlimmstenfalls da-
mit gerechnet werden, dass der Metabolit noch 
über Jahrzehnte im Grundwasser nachgewiesen 
werden kann, wobei eine Verletzung des Grenz-
werts jederzeit möglich ist. 
In die Anlagen des Verbandes muss aus Gründen 
der Versorgungssicherheit regelmäßig investiert 
werden. Die diesbezüglichen Aktivitäten in der 
jüngeren Vergangenheit können den Geschäfts-
berichten 2010 �. entnommen werden. Hinge-
wiesen sei hier nur auf den neuen Trinkwasser-
speicher einschließlich Netzpumpengruppe am 
Wasserwerk Föhr-West, der 2013 in Betrieb ging. 
Der gleiche Behältertyp, bestehend aus 2 Edel-
stahltanks im Hallenbau, jedoch mit einer höhe-
ren Speichermenge von 2 × 750 m³ wie beim vor-
handenen Stahlbetonbehälter, entsteht zurzeit am 
Wasserwerk Föhr-Ost und soll im Frühjahr 2017 
in Betrieb gehen.
Die ältesten Brunnen des Wasserwerks Föhr-
West sind rd. 55 Jahre alt, die ältesten am Wasser-
werk Föhr-Ost 50 Jahre. Eine Bestandsaufnahme 
der Brunnen einschließlich Rohwasserleitungen, 
Energie- und Steuerkabel zwecks Abschätzung des 
Erneuerungs- bzw. Unterhaltungsbedarfs ist daher 
angezeigt. In einem ersten Schritt erfolgte im lau-
fenden Jahr 2016 eine geophysikalische Untersu-
chung inklusive Kamerabefahrung der Brunnen 
IV – VI in Föhr-Ost. Der Ergebnisbericht steht 
noch aus. In 2017 sollen die anderen 7 Brunnen in 
Föhr-Ost untersucht werden, sodass voraussicht-
lich im kommenden Jahr ein „Brunnenkonzept 
Föhr-Ost“ erstellt werden kann. In Anbetracht 
der Bauwerksalter dürften in absehbarer Zukunft 
Brunnenneubauten erforderlich werden. Gemäß 
Grundwassermodellrechnung der AGUA GmbH 
könnte ein geeigneter Standort für einen neuen 
Brunnen rd. 170 m südlich des stillgelegten Brun-
nens XIII liegen. Brunnenleitung, Energie- und 
Steuerkabel wären dann großenteils schon vorhan-
den (Brunnen XIII).
Das Rohrleitungsnetz des Verbandes weist einen 
guten Unterhaltungszustand auf, erkennbar an 
den geringen Netzverlusten. Um die Betriebsbe-

reitschaft des Netzes zu sichern, muss die in 2005 
begonnene Erneuerung des Rohrnetzes kontinu-
ierlich fortgeführt werden. Das in 2010 aufgestell-
te Instandhaltungskonzept sieht eine durchschnitt-
liche jährliche Erneuerungsrate der AZ-Leitungen 
von 2,6 km vor, die aus einer angenommenen 
Restnutzungsdauer von 35 Jahren und deren da-
maliger Länge von 92,4 km resultiert. Bezogen auf 
das Gesamtnetz entspricht dies einer Erneuerungs-
quote von jährlich 2,3 %.
In 2015 wurden in Utersum auf einer Strecke von 
1,3 km neue PE-Leitungen verlegt. Im Durch-
schnitt der vergangenen 11 Jahre (2005 – 2015) 
wurde eine Rohrleitungsstrecke von 1,8 km jähr-
lich erneuert, die angestrebte Quote damit zu et-
wa 70 % erreicht. Um die rechnerisch erforder-
liche Erneuerungsquote zu erfüllen, müssen die 
Anstrengungen im Netzbereich gesteigert werden.
Im laufenden Jahr 2016 wurden 737 m PE-Leitun-
gen in der Oevenumer Buurnstrat in o�ener Bau-
weise neu verlegt. Aufgrund der hohen Anschluss-
dichte und befestigten Ober�ächen gestalten sich 
die Arbeiten innerhalb der Ortslagen wesentlich 
aufwendiger als außerhalb der Ortschaften, sodass 
Strecken von mehreren Kilometern jährlich kaum 
realisierbar sind. Die Obergrenze dürfte hier bei 
etwa 1,5 km liegen, zumal sich der Ausführungs-
zeitraum für die Rohrleitungsarbeiten – witte-
rungsbedingt und um nicht mit der Hauptsaison 
zu kollidieren – unter praktischen Aspekten auf 
Mitte März bis Anfang Juli beschränkt.
Es sollte jedoch nicht nur auf die theoretische Rest-
nutzungsdauer, sondern auch auf die Entwicklung 
der Netzverluste und Schadensraten geschaut wer-
den. Leitungsstrecken, auf denen bislang kaum 
Schäden aufgetreten sind – dies gilt vor allem für 
die großen AZ-Leitungen DN 250 und DN 200 
in Föhr-Ost, die keine 50 Jahre alt und durchweg 
noch von guter Qualität sind –, sollten bis auf wei-
teres nicht erneuert werden.
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Wasserbeschaffungsverband Föhr 
Am Wasserwerk 1 · 25938 Wrixum
Telefon (0 46 81) 59 28 0 · Fax 59 28 20
info@wbv-foehr.de
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